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Sachstand 
Beiderseits der Konrad-Adenauer-Straße (B 235) hat sich in Lüdinghausen ein 
Standort für innenstadtergänzende Funktionen entwickelt. Angesiedelt haben sich u. 
a. ein Textilkaufhaus und ein Verbrauchermarkt. Auf Grundlage eines erfolgreichen 
Wettbewerbs soll in Kürze mit der Realisierung einer Sporthalle begonnen werden. 
Obwohl sich die Folge großformatiger Bauten inzwischen als Bestandteil des 
Lüdinghauser Stadtbilds etabliert hat und das Bauplanungsrecht den Standort als 
MK-Gebiet führt, ist jedes neue Gebäude auch danach zu beurteilen, wie es sich zur 
kleinteilig münsterländisch geprägten Nachbarschaft am Ostwall und am Dietrich-
Bonhoeffer-Ring verhält. 
Dies ist der Maßstab, an dem sich das aktuelle Interessenbekundungsverfahren für 
ein Großkino auf dem freien Grundstück zwischen Konrad-Adenauer-Straße und 
Dietrich-Bonhoeffer-Ring messen lassen muss. 
Zwei der eingereichten Projekte hat der Rat der Stadt in die engere Wahl aufgenom-
men. Der Gestaltungsbeirat hat sich in seiner Sitzung am 23. Januar 2017 mit diesen 
beiden Alternativen – Projekt Apollon und Projekt Lorenz/Assmann – befasst und ist 
nach genauer Untersuchung von Plänen und Modell zu einem eindeutigen Ergebnis 
gelangt, das hier kurz zusammengefasst wird:

Nutzungskonzept
Beide Nutzungsvorschläge – Kino, Einzelhandel und Kindergarten im Projekt Apollon 
sowie
Kino, Einzelhandel und Wohnen im Projekt Lorenz/Assmann – wären für die Entwick-
lung des Standorts ein Gewinn. Die geplante Nutzungsmischung wird dazu beitra-
gen, das Einkaufs- und Dienstleistungsquartier über die Primärfunktion hinaus mit 
der Nachbarschaft zu vernetzen und einen leistungsfähigen neuen Baustein in die 
Lüdinghauser Innenstadt einzufügen.

Gliederung der Baukörper 
Das Projekt Apollon teilt das Raumprogramm in zwei Baukörper auf, die sich in ihrem 
Maßstab an den Großbauten an der Konrad-Adenauer Straße orientieren. Das Kino-
Gebäude wird in einzelne Kuben aufgelöst, die sich um ein Foyer herum gruppieren. 
Nachvollziehbar ist auch die Idee, die einfache Kubatur des Verbrauchermarkts mit 
einem Kindergarten zu krönen. Die Überlagerung der Nutzungen spart Fläche und 
bietet einen architektonischen Mehrwert, der im Vorentwurf jedoch nicht voll ausge-
schöpft wird. Die Aufteilung des Volumens erleichtert die Einbindung in die Umge-
bung und ermöglicht eine Realteilung des Grundstücks – mit Blick auf die Zukunft 
eine durchaus nicht uninteressante Option für die Stadt Lüdinghausen. 
Den Architekten des Projekts Lorenz/Assmann gelingt mit der Zusammenfassung 
aller Nutzungen in einem Gebäude ein kompakter Baukörper. Jedoch verbindet sich 
das Raumprogramm mit Markt, Kino und den aufgesattelten Wohnungen zu einem 
Volumen, das den Maßstab der bereits großvolumigen Nachbarbebauung noch deut-
lich übertrifft. Mit einer Traufhöhe von 12,50 m wirkt das Gebäude zu dominant, vor 
allem im Verhältnis zur Bebauung am Dietrich-Bonhoeffer-Ring. Für eine Realteilung 
ist das große Volumen ungeeignet. 

pesch partner

architekten stadtplaner GmbH

BDA | SRL

Prof. Dr. Franz Pesch

Dipl.-Ing. Andreas Bachmann

Dipl.-Ing. Mario Flammann

Dipl.-Ing. Gerold Kalkowski

Dipl.-Ing. Philip Schmal

Büro Dortmund

Hörder Burgstraße 11

44263 Dortmund

Fon 0231.477 929-0

Fax 0231.477 929-29

pph@pesch-partner.de

Büro Stuttgart

Mörikestraße 1

70178 Stuttgart

Fon 0711.2200763-10

Fax 0711.2200763-90

pps@pesch-partner.de

www.pesch-partner.de

Handelsregistereintrag

HRB 28040 • Amtsgericht Dortmund



Ensemblewirkung mit dem Bestand
Mit der Verteilung der Bauvolumen auf dem Grundstück kann eine räumliche Bezie-
hung zu den bestehenden Gebäuden aufgebaut werden. Im Bauvorhaben Apollon 
sind die Baukörper gut verteilt. Der Markt tritt zurück und öffnet sich zu einem wei-
ten Raum, der das Textilkaufhaus und den Edeka-Markt einbindet. 
Die Zusammenfassung der Nutzungen unter einem Dach, wie im Projekt Lorenz/
Assmann angeboten, kann diese Wirkung nicht entfalten. Zwar ist der Eingangsplatz 
zwischen Markt und Kino ein interessantes Angebot, die Besetzung der nördlichen 
Grundstücksecke mit einem Cafégebäude vermag – über den großen Parkplatz hin-
weg – allerdings kein Ensemble zu erzeugen.

Architektur und Materialität
Die Gestaltqualität großer Volumen stellt immer eine besondere städtebauliche 
Herausforderung dar. Welche Lösung bieten die beiden Investments? Das Projekt 
Apollon verwendet eine Figuration aus ablesbaren Kinosälen und gereihten Stützen 
als architektonische Elemente. Auf diese Weise gelingt eine gute Gliederung des 
Erscheinungsbildes. Die Fassade am Dietrich-Bonhoeffer-Ring ist hingegen noch 
klärungsbedürftig. Für die städtebauliche Integration der beiden Gebäude ist es 
essentiell, dass für die Ausführung der Fassaden ortstypischer Ziegel verwendet wird.  
Beim Bauvorhaben Lorenz/Assmann wird das Gebäude über hervortretende Kuba-
turen gegliedert und arbeitet ebenfalls mit den Materialien Ziegel und Sichtbeton. 
Die Eingangszonen und Foyers sind großflächig verglast. Grundriss und Visualisie-
rung deuten allerdings darauf hin, dass die Glasflächen des Markts opak ausgeführt 
werden müssen. 

Fazit 
Mit beiden Entwürfen liegen der Stadt Lüdinghausen bemerkenswerte Projekte für 
die Arrondierung des Standorts an der Konrad-Adenauer-Straße vor. In seiner Sitzung 
am 23. Januar 2017 hat sich der Gestaltungsbeirat der Stadt Lüdinghausen mit den 
Alternativen befasst und sich für das Projekt Apollon ausgesprochen. 
Der Entwurf ist sinnvoll im Stadtraum positioniert, gut gegliedert und verfügt über 
architektonisches Potential. Mit der Aufteilung des großen Volumens in zwei Baukör-
per wird eine Realteilung möglich. 
Demgegenüber fällt der Entwurf Lorenz/Assmann ab. Aus der Zusammenfassung der 
Nutzungen unter einem Dach folgt hier ein zu großer Baukörper, der mit einer Höhe 
von gut vier Geschossen nicht mit der Nachbarschaft am Dietrich-Bonhoeffer-Ring 
verträglich ist und eine Lücke in der straßenbegleitenden Bebauung offen lässt. 
Es wird empfohlen, das Projekt Apollon in seinen architektonischen Grundaussagen 
zu übernehmen und zu optimieren. Zu beachten sind insbesondere die Eingangssitu-
ation und innere Organisation des Kindergartens sowie das einheitliche architekto-
nische Bild. Eine wertige Ausführung der Kuben des Kinos und des Marktes in Ziegel 
ist für das Gelingen des Projekts essentiell.
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